
SEEVÖGEL, Zeitschrift Verein Jordsand, Hamburg 2002/Band 23, Heft 1 9

Nachweise von Fledermäusen (Mammalia; Chiroptera) auf 
der Greifswalder Oie
Von Mike Heddergott & Jan von Rönn

1. Einleitung

Angaben zur Säugetierfauna (Mammalia) 
der Greifswalder Oie liegen nur wenige vor. 
So werden Nachweise vom Siebenschlä­
fer, Ährenmäuse, Ratten, Igel, Hasen und 
Maulwürfe aus der Vergangenheit be­
schrieben, die wohl alle durch gezielte Ein­
bürgerung oder durch ungewollte Ein­
schleppung auf die Insel kamen. Die noch 
heute auf der Greifswalder Oie vorkom­
menden Füchse sind während eines kal­
ten Winters über die gefrorene Ostsee auf 
die Insel gelangt. Derzeit kommen neben 
den Füchsen nur noch Siebenschläfer auf 
der Insel vor (Hennig et. al. 2001, D ietrich 
1993, Eichstädt et. al. 2001, M üller-U sing 
1939 und Herter 1938). Zum heutigen Zeit­
punkt lebt weiterhin noch eine Herde Shet­
landponys zur Landschaftspflege auf der 
Insel (D ietrich 1993 und Sperlich 2001).

Nachweise von Fledermäusen (Chiroptera) 
wurden ohne genaue Artbestimmung und 
„... vereinzelt..." von D ietrich (1993) von 
der Greifswalder Oie beschrieben.
Eine erste Beobachtung zum Auftreten des 
Großen Abendseglers (Nyctalus noctula) 
aus dem Jahr 1996 berichtete S chmidt 
(1997). Weitere Nachweise mit sicherer Art­
bestimmung aus der Vergangenheit fehl­
ten bislang. In der nachfolgenden Arbeit 
sollen weitere Fledermausbeobachtungen 
von der Greifswalder Oie mitgeteilt werden 
die, in den Jahren 1997 bis 2001 gesam­
melt werden konnten.
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2. Material und Methode

Die 60 ha große Greifswalder Oie ist die 
nordöstlichste Insel Deutschlands. Sie liegt 
am Rande des Greifswalder Boddens 
(54°14,45’,N 13°55,30’E) ca. 10 km nörd­
lich von Usedom und ca. 12 km östlich von 
Rügen in der Pommerschen Bucht. Die 
Greifswalder Oie ist ca. 1500 Meter lang 
und 450 Meter breit und hat eine maxima­
le Höhe von 18 m über NN (Abb. 1).

Seit August 1994 werden auf der Greifs­
walder Oie mittels Japannetzen und einer 
Helgoland-Reuse (M etzger 1997 und v. 
Rönn 2001) Vögel gefangen. In den Jahren

1994-1998 wurde im Frühjahr von Anfang 
April bis Ende Mai und im Herbst von An­
fang August bis Ende Oktober gefangen. 
Ab 1999 wurden die Fangzeiten verlängert 
und es wurde im Frühjahr von Mitte März 
bis Anfang Juni und im Herbst von Anfang 
August bis Anfang November gefangen (v. 
Rönn 2001). Ein Teil der Fledermausnach­
weise erfolgte durch den Fang mittels der 
Japannetze im Fanggarten. Mit der Helgo­
land-Reuse, die nur während der Herbst­
saison genutzt wird, wurden bislang keine 
Fledermäuse gefangen.
In den Jahren 1999-2001 gelangen beim 
gezielten Fang von Mehlschwalben (George 
et. al. 2001) an der Inselstation mittels 
hochgestellter Japannetze eine Großzahl 
an Fledermausbeifängen. Weiterhin wur­
den in unregelmäßigen Abständen wäh­
rend der Zugzeit in den Jahren 1999-2000 
im Inselhof, Fanggarten und am Leucht­
turm während der abendlichen Dämme­
rung gezielte Beobachtungen zu fliegen­
den Tieren durchgeführt.
Am 22. und 23.09.2000 wurde die vorhan­
dene Gebäudesubstanz durch zahlreiche 
Vogelberinger und die Autoren gezielt auf 
Hinweise der Nutzung durch Fledermäuse 
kontrolliert. Weiterhin wurde in den Näch­
ten dieser Tage gezielt mittels Bat-Detek- 
toren (Pettersen 960) nach Fledermäusen 
gesucht.
Während der Arbeit am Siebenschläfer 
(Glis glis) durch Hennig et.al. (2001) wurde 
auf Hinweise der Nutzung der hierfür aus­
gebrachten Holzbeton kästen durch Fleder­
mäuse geachtet.

Abb. 1: Karte von der Greifswalder Oie. (Zeichnung: geändert nach Veit et. al. 2001)
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3. Nachgewiesene 
Fledermausarten

Abgesehen von der Veröffentlichung 
Schmidt’s (1997) über Beobachtungen 
vom N. noctula auf der Greifswalder Oie 
liegen mittlerweile aus den Jahren 1997- 
2001 weitere Nachweise von Fledermäu­
sen vor, die nachstehend beschrieben wer­
den sollen. Neu für die Greifswalder Oie 
sind die Zwergfledermaus (Pipistrellus 
pipistre llus), die Rauhhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii), die Breitflügelfle­
dermaus (Eptesicus serotinus) und die 
Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus). 
Weiterhin gelangen neue Nachweise vom 
Abendsegler (Nyctalus noctula). Zu den auf 
der Insel nachgewiesenen Arten werden 
allgemeine Angaben zur Biologie und Öko­
logie mitgeteilt (Schober & G rimmberger

1999).
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Zwergfledermaus, Pipistrellus pipistrellus
(SCHREBER 1 774)

Merkmal: KR 32-51 mm; S 23-36 mm; UA 
28-34 mm; Sp 180-240 mm; G 3,5-8 g; 
V. Finger 36-42 mm 
Kleinste europäische Fledermausart; 
Ohren kurz und breit; kurzer geboge­
ner Tragus; Hautlappen am Sporn; Fär­
bung variiert stark; Oberseite bräunlich; 
Unterseite heller; Ohr und Gesicht stark 
dunkelbraun.

Habitate: Nahezu alle Landschaftsstruktu­
ren; im freien Gelände und auch im 
Siedlungsraum
Sommer: Spalten an Gebäuden; hinter 
Fensterläden; Fledermauskästen 
Winter: Keller; Stollen; frostgeschützte 
Gebäudeteile und Baumhöhlen; Fels­
spalten

Verbreitung, Verhalten und Biologie: Fast 
ganz Europa im Norden bis etwa 61. 
Breitengrad; fliegt ca. 20 Minuten nach

Sonnenuntergang aus; Unterbrechung 
des nächtlichen Jagdfluges; Nahrung 
kleine bis mittelgroße Fluginsekten wie 
Mücken, Käfer; Köcherfliegen und 
Schmetterlinge; bilden große Wochen­
stuben von 20-500 Weibchen; Männ­
chen zu dieser Zeit meist einzeln oder 
in kleinen Gruppen; Geburt Mitte Juni/ 
Anfang Juli; meist 2 Junge; saisonale 
Wanderungen 10-50 km (selten mehr 
als 100 km, höchstens bis 1000 km).

Von der Greifswalder Oie liegen bislang 
zwei sichere Nachweise der R pipistrellus 
vor. Erstmals konnte diese Art mit je einem 
Tier am 22.05. und 22.09.2000 bestätigt 
werden. So wurde ein Weibchen am 22.05. 
mittels Japannetz am Stationsgebäude 
(„Hausnetz“) gefangen. Von diesem Tier 
konnten folgende Messwerte genommen 
werden: Unterarm 30,6 mm , V. Finger 36,6 
mm, Ohr 7,5 mm und Gewicht 5,1 g. Am

22.09. des gleichen Jahres konnte mittels 
Bat -  Detektor eine R pipistrellus jagend 
am Leuchtturm über mehrere Minuten hin 
verhört werden. Der QCF -  Anteil dieses 
Tieres betrug 45,9.

Rauhhautfledermaus, Pipistrellus nathusii
( K e y s e r l in g  &  B l a s iu s  1839)

Merkmal: KR 46-55 mm; S 30-44 mm; UA 
32-37 mm; Sp 230-250 mm; G 6-15 g; 
V. Finger 43-48 mm 
Kleine Fledermaus etwas größer als die 
Zwergfledermaus; auch Flügel größer 
und breiter; V. Finger größer als 42 mm; 
Füghäute, Gesicht und Ohren dunkel­
braun; Fell leicht rötlich und heller als 
bei der Zwergfledermaus; Haare lang.

Habitate: Parklandschaften; Obstgärten; 
Waldränder; Wasserreiche Gebiete 
Sommer: Spalten an Gebäuden und 
Bäumen; hinter Fensterläden; Holzstö­
ße; Fledermauskästen 
Winter: Gebäude; Baumhöhlen; Fels­
spalten

Verbreitung, Verhalten und Biologie: Nahe­
zu gesamt Europa; fliegt sehr zeitig aus; 
Flughöhe 4-14m; Ernährung und Fort­
pflanzung ähnlich der der Zwergfleder­
maus; Männchen meist einzeln oder in 
kleinen Gruppen; Wochenstuben mit 
50-200 Weibchen; Geburt in der 2. Ju­
nihälfte; Zwei Junge; im Winterquartier 
meist kleine Gruppen; Langstrecken­
wanderer bis 1900 km.

Von der R nathusii (Abb. 2) liegen bislang 
11 Nachweise von der Greifswalder Oie vor. 
Der erste Nachweis dieser Art gelang am
28.04.2000 bei einem Netzfang („Haus­
netz“). Hierbei handelte es sich um ein 
Weibchen. Am gleichen Fangort gelang am
30.04.2000 der Nachweis je eines Weib­
chens und Männchens.
Von besonderem Interesse ist der Nachweis 
eines Quartiers im Dachkasten der Insel­
station. An diesem Quartier konnten am
11.05.2000 4 Weibchen und ein Männchen 
sowie am 21.05.2000 2 Weibchen gefangen 
werden. Alle Messwerte von den gefange­
nen Tieren sind der Tabelle 1 zu entnehmen. 
Der bislang einzige Nachweis aus dem 
Herbst für die Greifswalder Oie gelang am 
Abend des 22.09.2000 mittels Bat-Detek- 
tor im Inselhof.

Breitflügelfledermaus,
Eptesicus serotinus ( S c h r e b e r  1774)

Merkmal: KR 62-82 mm; S 39-59 mm; UA 
48-57 mm; Sp 315-381 mm; G 14-35 g 
Große Fledermaus mit kurzen Ohren 
und kurzem Schwanz; Tragus halb so 
lang wie Ohr; Flügel auffallend breit;

Tabelle 1: Messwerte der gefangenen Rauhhautfledermäuse (Pipistrellus nathusiij 
auf der Insel Oie

Datum Geschlecht U-Arm lg. 5. Finger Gewicht

30.04.2000 M 34,5 mm 45,4 mm —

30.04.2000 F 35,1 mm 45,8 mm -

11.05.2000 F 33,7 mm 44,9 mm 8,5 g
11.05.2000 F 33,7 mm 43,7 mm 9,1 g
11.05.2000 M 34,0 mm 45,0 mm 7,5 g
11.05.2000 F 34,0 mm 44,0 mm 8,5 g
11.05.2000 F 35,6 mm 46,5 mm 8,5 g
21.05.2000 F 35,2 mm 46,3 mm -

21.05.2000 F 35,2 mm 46,5 mm 7,4 g

Abb. 2: Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii,)
Aufnahme: Mike Heddergott
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Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus
(Linnaeus 1758)

Merkmal: KR 48-64 mm; S 37-45 mm; UA 
40-51 mm; Sp 270-330 mm; G 12-23 g 
große Fledermaus; kurze abgerunde 
Ohren; ein Hautsaum des Ohres zieht 
sich bis zum unteren Rand des Mund­
winkels und bildet am Ende eine Ta­
sche; breite schwarzbraune Flügel, gro­
ße Füße, kurzer Schwanz; letzter Wir­
bel ragt frei aus der Flughaut; Sporn mit 
schmalen Hautlappen, deutlich zweifar­
big; Unterseite weißlich; Rücken mit 
dunkelbraunen Haaren mit weißen Spit­
zen.

Habitate: In waldreichen Gegenden, auch 
in großen Städten oft an Hochhäusern 
Sommer: Mauerlöcher; Felsspalten; 
Dachstühle, Spalten an Hochhäusern, 
hinter Verschalungen aus Metall, Schie­
fer und Holz an Gebäuden 
Winter: Keller, Stollen und Felshöhlen

Verbreitung, Verhalten und Biologie: Mit­
tel- und Osteuropa, im Norden etwa bis 
60. Breitengrad; fliegt erst spät aus; 
Jagt schnell und in großer Höhe (20 m); 
Nahrung vorwiegend Zweiflügler offen­
sichtlich nur Fluginsekten; Wochen­
stuben 30-100 Weibchen; Männchen 
bilden im Sommer große Kolonien bis 
zu 250 Tiere; Geburt ab 1. Junidrittel; 
meist 2 (3) Jungtiere; im Winter einzeln; 
Wandernde Art bis 1440 km.

Derzeit liegt nur ein Nachweis der V 
murinus (Abb. 3) von der Greifswalder Oie 
vor. So konnte am 24.04.2000 ein Tier ge­
fangen werden, dass in ein Zimmer der 
zweiten Etage des Inselhofes eingeflogen 
war. Eine Nachbestimmung erfolgte an­
hand von Dias, die von Co-Autor gemacht 
wurden (Abb. 2).

Großer Abendsegler, Nyctalus noctula
(SCH REBER 1774)

Merkmale: KR 60-82 mm; S 41-60 mm; 
UA 48-58 mm; Sp 320-400 mm; G 19- 
40 g sehr große Fledermausart; Ohren 
breit, dreieckig und spitz abgerundet; 
stark behaarte Flughaut unter dem 
Oberarm; Flügel besonders lang und 
schmal; Hinterfußspornbein mit breitem 
Hautlappen; Fell leit rötlichbraun.

Habitate: Waldland, Parkanlagen, Städte 
Sommer: Baumhöhlen; selten Dachbö­
den und Höhlen
Winter: frostgeschützte hohle Bäume, 
Türme, Dachböden, Felsspalten (selten 
in Felshöhlen)

Verbreitung, Verhalten und Biologie: Ganz 
Europa im Norden bis etwa 60. Breiten­
grad, fehlt in Irland und Schottland; Aus­
flug vor Sonnenaufgang oder kurz da­

letzter Teil des vorletzten Schwanzwir­
bels außerhalb der Flughaut; Sporn mit 
schmalen Hautlappen; Fell oberseits 
dunkelbraun; Ohren und Flughäute 
schwarzbraun; Oberseite heller.

Habitate: Lichte Waldlandschaften, Gärten, 
Parks,
Sommer: Dachböden; hinter Fenster­
läden und Holzverschalungen; Spalten 
Winter: Höhlen; Keller; Baumhöhlen; 
Felsspalten

Verbreitung, Verhalten und Biologie: Ganz 
Europa, im Norden bis zum 55. Breiten­
grad; Fliegt kurz nach Sonnenunter­
gang aus; langsamer Flatterflug; jagt an 
Waldrändern, in Parks und Alleen; Nah­
rung Schmetterlinge und Käfer, die im

Flug gefangen und gefressen werden 
nimmt auch Beute vom Boden auf; 
Männchen im Sommer einzeln; Wo­
chenstuben mit 10-50 (300) Weibchen; 
Geburt ab 1. Junidrittel; 1 Junges; im 
Winter meist einzeln selten bis 4 Tiere 
(über das Überwinterungsverhalten ist 
sehr wenig bekannt); meist Ortstreu 
weiteste Wanderung 330 km.

Der bislang einzige Nachweis der E. 
serotinus gelang am 22.09.2000. Das Tier 
konnte mehrere Minuten lang beim Jagd­
flug im Fanggarten sowie um die Bäume 
entlang der Station beobachtet und mit­
tels Bat-Detektor verhört werden.

Abb. 3: Zweifarbfledermaus (Verspertilio murinus) vom der Greifswalder Oie.
Aufnahme: Jan von Rönn

Abb. 4: Großer Abendsegler (Nyctalus noctula).
Aufnahme: Mike Heddergott
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nach; Flug meist überden Baumwipfeln 
(10-40m); Flug geradlinig und sehr 
schnell (bis 50 Km/h); Nahrung Flug­
insekten, vorw iegend Zweiflügler; 
Wochenstuben 20-50 (100) Weibchen; 
Männchen zu dieser Zeit einzeln oder in 
kleinen Gruppen; Geburt Mitte Juni/An- 
fang Juli, in der Regel 2 Junge; im Win­
ter meist große Gruppen in frostsicheren 
Baumhöhlen oder Bauwerke, größtes 
Winterquartier mit mindestens 5000 Tie­
ren; Wandernde Art bis 1500 km.

Bislang gelangen auf der Greifswalder Oie 
drei sichere Nachweise vom N. noctula. 
Die ersten Nachweise vom N. noctula von 
der Greifswalder Oie beschrieb (Schmidt 
1997). Nach Schmidt (1997) konnte ein Tier 
am 25.09.1996 beim nächtlichen Jagd­
flug in der Dämmerung über der Greifs­
walder Oie beobachtet werden. Am dar­
auffolgenden Abend beobachtete eben­
falls H. FIaupt (Besskow) einen rufenden 
N. noctula. Am 11.04.98 gelang ein weite­
ren Nachweis vom N. noctula, der ge­
schwächt am Leuchtturm gefunden wer­
den konnte. Der vorerst letzte Nachweis 
dieser Art gelang am 04.04.2001. Bei die­
sen Tier handelte es sich um ein Weibchen, 
das gegen 7.00 Uhr in einem Japannetz 
gefangen wurde. Folgende Maße konnten 
genommen werden: U-Arm 53,3 mm und 
Gewicht 22,4 g.

Fledermausnachweise ohne 
Artbestimmung

In den Jahren 1997 bis 1999 liegen 10 Be­
obachtungen (33 Tiere) von unbestimmten 
Fledermäusen von der Greifswalder Oie vor.

Am 08.03.1997 wurde eine mittelgroße Art 
ohne genaue Artbestimmung 
„... vermutlich Mausohr...“ im Netz („Haus­
netz“) gefangen (B. M etzger). Zwei weitere 
Beobachtungen ohne Artbestimmung ge­
langen S. Vogel in den frühen Morgenstun­
den im Inselhof am 16.05. und am 
24.05.1997. Nach Angaben der Beobachte­
rin handelte es sich um eine kleine 
Fledermausart. Am 07.05.1997 konnte eine 
kleine Art mittels Netzfang („Fanggarten 
„Klippennetz“), vermutlich „... eine Zwerg­
fledermaus ... “ gefangen werden (A. H ildisch). 
Der Co-Autor beobachtete eine kleine Art 
jagend im Inselhof am 05.04.1998. Von 
besonderem Interesse ist die Beobachtung 
vom 10.05.1998. An diesem Tag konnte er 
während der Dämmerung ca. 20 kleine Fle­
dermäuse aus dem Dachkasten der Stati­
on ausfliegend zählen.
26.03.1999 eine kleine Fledermaus an der 
Station im Inselhof jagend beobachtet. Am
09.05.1999 gelang eine weitere Beobach­
tung einer kleinen Art im Inselhof. In den 
frühen Morgenstunden des 11.05.1999 
konnte ein Tier sowie in den Abendstun­
den des gleichen Tages 5 Tiere im Inselhof 
jagend beobachtet werden (R M effert).

4. Diskussion

Vor den ersten Nachweisen des N. noctula 
von der Greifswalder Oie durch H. FIaupt 
vom 25. und 26.09.1996 (Schmidt 1997) 
wurden vereinzelt Flugbeobachtungen ge­
macht (Dietrich 1993), die auf Grund feh­
lender Fundortdaten nicht in die Zusam­
menfassung dieser Arbeit Eingang gefun­
den haben. Durch die Mitarbeiter des Ver­
eins Jordsand e.V. wurden seit 1994 auch 
Beobachtungen bezüglich verschiedener

Artengruppen, darunter auch Fledermaus­
arten, notiert. Erst ab 1999 besonders 
durch die Arbeiten der Autoren auf der In­
sel, wurden auch gezielt Artbestimmungen 
der gefangenen Tiere durchgeführt. Bis 
Ende 2001 gelangen nun Nachweise von 
58 Tieren (Fänglinge, Flugbeobachtungen 
und Detektor-Nachweise).

Von Interesse ist der Nachweis der V. 
murinus, da es sich unseres Wissens um 
den ersten Nachweis aus dem Raum Use­
dom und Greifswalder Bodden handelt. 
Aus dem westlichen Mecklenburg-Vor­
pommern wurden erst jüngst Ergebnisse 
einer Kartierung mit Funden von Wochen­
stuben bekannt (Hermanns et. al. 2001). Da 
diese Art zu den wandernden Arten gehört 
und der Fund den April fällt, wird sich das 
Tier noch auf der Wanderung befunden 
haben. Es ist jedoch denkbar, dass auch 
an der unmittelbaren Ostseeküste (Inseln 
Rügen und Usedom) wie bei Rostock 
(Zöllick et. al. 1989 und Hermanns 1997) 
Wochenstuben sowie Einzelfunde zu er­
warten sind und somit die Oie gelegent­
lich angeflogen werden kann.
Eine Bewertung des Nachweises der E. 
serotinus kann derzeit nicht gemacht wer­
den. Es liegen jedoch Nachweise von 
Einzelfunden und Quartieren von der Insel 
Usedom vor (Labes et. al. 1990).
Der N. noctula scheint die Insel während 
seiner saisonalen Wanderung zu überflie­
gen. Besonders interessant ist jedoch die 
Beobachtung von H. Haupt, der diese Art 
rufend während der Herbstzugzeit feststell­
te (Schmidt 1997). Es bleibt offen, ob die 
Greifswalder Oie häufiger als bislang be­
kannt, vom N. noctula auch als Zwischen-, 
Sommer- oder als Paarungsgebiet von ein­
zelnen Tieren genutzt wird.
Die Artbestimmung des am 08.03.1997 als 
Mausohr (Myotis myotis) bestimmten Fle­
dermaus konnte nicht mehr recherchiert 
werden. Es könnte sich jedoch um einen 
N. noctula gehandelt haben.
Von besonderen Interesse wäre eine Un­
tersuchung des Baumhöhlenbestandes 
des Altwaldes. Auch bleibt die Frage of­
fen, woher diese Tiere kommen. W ilhelm 
(1989) beschrieb den Fund eines bering­
ten N. noctula aus Schweden im Elbsand­
steingebirge. Auf direktem Flug würde das 
Tier die Greifswalder Oie fast überflogen 
haben. Es ist daher denkbar, das die Tiere 
während der Migrationszeit beim Überflie­
gen der Ostsee die Greifswalder Oie über­
fliegen oder auch für kurze Zeit verweilen. 
Die beiden sicheren Nachweise der P. 
pipistrellus fallen je einmal auf das Früh­
jahr und auf den Herbst. Es bleibt offen, 
ob unter den nicht bestimmten „kleinen“ 
Fledermausarten auch P pipistrellus gewe­
sen sind. Es liegen Nachweise von der an­
grenzenden Insel Usedom (Labes et. al. 
1990) vor.

Abb. 5: Verteilung der Nachweise von Fledermäusen auf der Greifswalder Oie 
nach Monaten in den Jahren 1996-2000 (n = 58).
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Von besonderem Interesse sind jedoch die 
11 Nachweise der R nathusii, die mittels 
Netzfänge im Jahr 2000 gelangen. Neben 
dem N. noctula konnte von der R nathusii 
der Nachweis eines Zwischenquartiers er­
bracht werden. So konnten während einer 
Fangaktion am 11.05. sowie am 21.05.2000 
aus einem Dachkasten an der Inselstation 
insgesamt 7 Tiere gefangen werden. Am 
gleichen Fangort konnte schon der Co- 
Autor am 10.05.1998 ca. 20 kleine Fleder­
mäuse beim Verlassen des Dachkastens 
beobachtet werden. Es ist zu vermuten, 
dass es sich auch in diesem Fall um R 
nathusii handelte. So ist belegt, dass in den 
Jahren 1998 und 2000 das gleiche Quar­
tier als Tageseinstand über mindestens ei­
nen Tag lang genutzt wurde. Die weiteren 
Beobachtungsdaten aus den beiden Jah­
ren im Inselhof und an der Station lassen 
die Vermutung zu, dass diese weit häufi­
ger als Quartier genutzt werden. So liegen 
auch Kotfunde und eine Flugbeobachtung 
vom Dachboden der Station vor. Die näch­
sten Funddaten liegen auf Usedom (Labes 
et. al. 1990).
Alle Nachweise der R nathusii stammen aus 
der Zugzeit. So sind an dieser Stelle beson­
ders die zwei Ringfunde der Art in unmittel­
barer Nähe von besonderem Interesse. So 
berichtete G rimmberger (1983) vom Fund 
einer littischen R nathusii von 26.09.1979 
auf der Insel Riems und Petersons (1990) 
von einer lettischen am 05.1988 in Lubmin 
bei Greifswald. Wohin und woher die R 
nathusii von der Greifswalder Oie, kommen 
bleibt bislang offen. Es bleibt offen, ob die 
Tiere aus Vorkommen im südlichen Schwe­
den (Ahlen 1987, Ryberg 1947 und G erell 
et. al. 1983) über die Ostsee nach Mittel­
und Südeuropa oder in die Vorkommen im 
Baltikum (Peterson 1990), zieht und auf die­
sem auf die Oie gelangen.

Da bislang keine Nachweise von Fleder­
mäusen während der Monate Juni bis Au­
gust gelangen und jegliche Beobachtun­
gen aus dieser Zeit fehlen, findet auf der 
Greifswalder Oie wohl keine Reproduktion 
dieser Artengruppe statt.

5. Zusammenfassung

In diesem Beitrag werden die bisherigen 
Fledermausnachweise der Greifswalder 
Oie zusammengefasst. In den Jahren 1996 
bis 2001 gelangen, meist im Rahmen der 
Planvogelberingung Nachweise von Fle­
dermäusen als Beifänge in den Netzen oder 
es wurden zufällige Beobachtungen ge­
macht. Bis lang konnten Nyctalus noctula, 
Eptesicus serotinus, Pipistrellus nathusii, 
Pipistrellus pipistrellus und VesperiUio 
murinus gefunden werden. Die Pipistrellus 
nathusii scheint zuweilen während der Zug­
zeit auch auf der Insel zu Übertagen. Nach­

weise aus der Reproduktionszeit fehlen 
bislang völlig.
Alle Nachweise gelangen während der Zug­
zeit (89% Frühjahrszug; 11% Flerbstzug).
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